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Hierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn dei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und dei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Für das nächſte Quartal 
bitten wir die r 5 des Abonnements 
auf die 


horner Oſderſche Zeitung‘ 
nebſt Ilufeirter Sonn lags beilage 
umgehend 

zu bewirken, damit beim Beginn des 

nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 2 


Man abonnirt auf die i 
„Thorner Ofideutſche Zeitung 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 

Expedition, 
VBrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Vom Reichstage. 


112. Sitzung vom 23. Juni. 


feſtgeſtellt werden für den durch Schwarz⸗, Elch⸗, 
Dam oder Rotwild verurſachten Schaden. Nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſoll die Erſatzpflicht auch 
auf den durch Haſen oder Faſanen angerichteten 
Schaden ausgedehnt werden. Ferner ſoll im Falle, 
daß der Schaden durch Schwarz- oder Rotwild an⸗ 
gerichtet wird, das ſeinen Stand in einem anderen 
— 2 hat, derjenige dem Erſatzpflichtigen gegen⸗ 
über für den Schaden verantwortlich ſein, welcher in 
dem andern Jagdbezirke erſatzpflichtig ſein würde. Die 
Abgg. Frhr. v. Stumm und Pauli (Reichsp.) 
beantragen die Streichung beider Paragraphen. Abg. 
Pauli (Reichsp) betont, daß ſeine Parteigenoſſen 
von Anfang an der Anſicht geweſen ſeien, daß es am 
beſten wäre, den Wildſchadenerſatz ganz aus dem 
Bürgerlichen Geſetz auszuſcheiden und der Landesgeſetz⸗ 
gebung zu überlaſſen. Könne man ſich dazu nicht 


Madame Weil. 


Erzählung von Karl Tanera. 
(Schluß.) 


Frau Richter konnte ihre innere Erregung 
kaum ſo lange bemeiſtern, bis der Kutſcher das 
Zimmer verlaſſen. Ein heftiger Zorn hatte fie 
erfaßt. In Gedanken machte fie ihrer Schweſter 
die bitterſten Vorwürfe. 5 
Dias iſt wirklich zu arg. Das hätte ich ihr 
wahrlich nicht zugetraut! Wie konnte ich nur 
ahnen, daß ſie in ihrem Haß ſoweit gehen würde! 
Und wie raffiniert ſie es angefangen hat! Alſo 
nach Moran ſelbſt wollte ſie ihn locken! Ab⸗ 
ſcheulich! Sie weiß ſo gut wie ich, daß jeder 

3, jeder Graben zwiſchen hier und Moran 
ſeit der Nähe der deutſchen Kavallerie von den 
franzöſiſchen Zollbeamten bewacht wird. Wie 


ark: 


ahme auswärts: 1 A. Fuhri 
Safe eum 
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ſondern 


Bedeutung 


forſtmeiſter Dam 
Streichung der Kommiſſionszuſätze 


zu beſtreiten. 


und 819 a, betr. den Wildſchade 6. Gef 
Nach der Regierungsvorlage ſoll die Erjfagpfiicht | fein werd 


Jnſersten⸗Auns! 


entſchließen, dann möge man wenigſtens die Regreß⸗ 


pflicht ſtreichen und die Hafen und Faſanen fortlaſſen. 
Abg. Graf Mirbach (konſ.) wünſcht ebenfalls die 
Streichung beider Paragraphen, durch deren Annahme 
man in den meiſten Fällen nicht die Grundbefiger, 
die Gemeinden ſchädigen würde. Abg. 
Groeber (3Ztr.) hebt hervor, daß die Wildſchaden⸗ 


Erſatzpflicht im ganzen Reich bereits geltendes Recht 
ſei, deshalb gehöre die Regelung dieſer Frage 
zweifelbaft in das Bürgerliche Getzbuch. Die Befeitigung 
der Erſatzpflicht wäre ein bedauerlicher Rückſchritt. 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
führt aus, daß die Jagd für die Volkswirtſchaft von 
Bedeutung ſei. Man könne nicht ohne Weiteres 


un⸗ 


ſagen, daß alles Wild nutzloſes Getier ſei, das aus⸗ 
gerottet werden müſſe. Vielfach ſeien es ganz nützliche 
Tiere, die für die Erhaltung der Forſten von größter 
ſeien. Da die Anlage von Faſanerien nur 
Großgrundbeſitzern möglich ſei und der dadurch ange⸗ 
richtete Schaden die Beſitzer ſelbſt treffe, ſo lege er 
der Faſanenfrage keine große Bedeutung bei. Anders 
ichtig ſei, daß es nicht be⸗ 


ſei es mit den Haſen. 
langreich ſei, ob ein Haſe ſeine Nahrung auf dem 
Felde ſuche. Die Haupteinnahme aus der Jagd zögen 
im Weſten keineswegs die Großgrundbeſitzer, ſondern 


die mittleren und kleineren. Vieſe würden daher ge⸗ 


ſchädigt werden, wenn die Erſatzpflicht für den durch 
Haſen angerichteten Schaden beibehalten würde. Eben⸗ 
ſo bitte er die Regreßpflicht zu ſtreichen, weil ſie 


praktiſch undurchführbar ſei. Preußiſcher Ober⸗ 
e l mann tritt für die 


ein. Da 


rb 
k 


5 
der Haſe erheblichen Schaden anrichte, ſei entſchieden 
Es ſei denn auch die Erſatzpflicht für 
Haſenſchaden, wie ſie früher beſtanden, wieder auf⸗ 
ie worden. Die Folge von ihrer Einfügung in 

a 
G 


Geſetzbuch werde einfach die ſein, daß in manchen 
end N ſenj ft dig vernichtet wür 


aß die zu eratu Bürgerlich 

s nötige Zahl von Mitgliedern anweſend 
e. Abg. Rickert (frſ. Vg) ſagt, die kon⸗ 
ſervative Partei wolle es demnach wegen der ver⸗ 
hältnismäßig geringfügigen Wildſchadenfrage darauf 
ankommen laſſen, ein ſo großes nationales Werk zu 
Fall zu bringen. Er halte die Feſtſtellung des Prin⸗ 
zips des Wildſchadenerſatzes im Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch für unbedingt notwendig. Abg, Lieber (Ztr.) 
erklärt, ſeine Freunde müßten mit der Bedeutung 
rechnen, welche die Konſervativen auf die Wildſchaben⸗ 
frage legten. Sie wollten verſuchen, das Bürgerliche 
Geſetzbuch jetzt zu Stande zu bringen. Zu Opfern 
ſeien ſie von Anfang an bereit geweſen, jetzt ſeien ſie 
in eine Zwangslage gebracht worden und müßten in 
die Erwägung eintreten, wie ſie das Scheitern des 
Geſetzbuchs verhindern könnten. Da liege es denn 
nahe, daß ſie der Rechten entgegenkämen, wenn auch 
mit Debatte 


ſchwerem Herzen. Nach weiterer 


wird der Antrag auf Streichung des Haſen⸗ I 


Frau des Grenzaufſehers Dollweg einen Beſuch 
machen, ging in den Hof, wo ſie einen großen 
Leonberger Hund loskettete, und wanderte nun, 
begleitet von dem mächtigen Tier, zum Garten⸗ 
thor hinaus. = 

In kaum fünf Minuten fand fie vor einem 
Hauſe, das durch den deutſchen Adler als 
Reichseigentum gekennzeichnet war. Hier wohnten 
einzelne Grenz⸗ und Zollwächter. Frau Richter 
trat ein, klopfte an der dritten Thür und ſchritt 
auf den Ruf „herein“ in ein Zimmer, in 
welchem eire junge Frau ſaß, und einem kleinen 
Mädchen zu eſſen gab. 

Guten Abend, Frau Dollweg. Bitte, 
bleiten Sie nur ſitzen. IM Ihr Mann zu 


Hauſe ze 1 

Vielleicht iſt er noch im Bureau. Er geht 
heute auf Nachtſtreife, wollte aker vorher noch 
einen Bericht ſchreiben. 

Dann muß ich Sie doch flören., Bitte, 


hinterliſtig fie ihn verlockt hat. Dabei ging reichen Sie mir die kleine Trude; ich werde 


ſie noch ganz ſicher, denn fie rechnete gewiß auf ihr ihren Brei geben. 


die Disktret on des Offiziers, wenn er verhaftet 
würde. Ich bin auch feſt überzeugt, daß er fie 
mit keinem Worte kompromititt hätte. Dazu 
iſt er zu ehrenhaft. 5 

Was thun? Wie ihn warnen? Wenn ich 
ſchreibe, würde ich ja meine Schweſter blosſtellen. 
Das geht auch nicht. — Und zu ihm gehen? 


n. Sie fſelbſt ſehen aber, 
daß Sie ihren Mann finden. Ich muß ihn 
noch um jeden Preis vor ſeiner Streife ſprechen. 
Bitte ſchnell, ſchnell! 

Ohne Umſtände nahm ſie das Kind, ſetzte 
ſich auf den von der Frau verlaſſenen Stuhl, 
hob ſich das kleine Mädchen auf den Schoß 
und fütterte es. Die Aufſehersfrau verſchwand 


Jetzt? Abends einhalbacht Uhr? Das geht | aus dem Zimmer. Gleich darauf kam fie 


noch weniger. — Was ſollte ich ihm auch ſagen, 
ein ohne ſchlechtes Licht auf Amelie zu werfen? 
— Gott, was thun? — Halt, das geht, ja ja, 
das geht! 


zurück und berichtete: Er iſt noch da und 

wird ſich in wenigen Minuten der gnädigen 

Frau melden. Es iſt doch nichts paſſirt? 
Nein, Frau Dollweg. Sie werden alles 


Im Ru nahm fie aus einem Schrank einen ] hören. 


Hut heraus, warf ein leichtes Tuch über den 
Arm, verließ das Zimmer und begab ſich in 
die Geſindeſtube. Dort erteilte ſie einige An⸗ 
ordnungen, bemerkte dann, ſie wolle noch der 


Ohne ſich weiter um die Frau zu kümmern, 
fütterte ſie das Kind, das etwa ein halbes 
Jahr alt ſein konnte, und lehnte jede Hülfe 
der Mutter ab. 


Thorne 


ldeulſch 
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angenommen. 5 


ſprochen. 


Donnerstag, den 25. Juni 


1896. 


Nr. 46. 


Schadenerſatzes mit 179 gegen 69 Stimmen 


Abgeordnete enthielten ſich der Ab⸗ 

ſtimmung; mit dieſer Aenderung wird der § 819 an⸗ 

genommen. § 819 8, welcher von der Regreßpflicht 

handelt, wird abgelehnt und eine enffprechende 

Aenderung des Einführungsgeſetzes angenommen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortſetzung. 


dentſches Reich. 
24 0 Berlin, 24, Juni. 

Am Montag Mittag wohnte der 
Kaiſer in Kiel auf der dem Lord Lonsdale 
gehörigen Yacht „Evangeline“ der Binnenregatta 
des Kaiſerlichen Yachiklubs bei. Am Abend 
nahm Seine Majeſtät an dem Diner des Yacht⸗ 
llubs in der Marine Akademie teil. Die 
Kaiſerin beſuchte gegen Abend die Aus⸗ 
ſtellung und verweilte längere Zeit in den Ab» 
tellungen für Kunſt und Frauenar beiten. 6 

— Aus Anlaß der Enthüllung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals in Emden 
hat der Kaiſer in einer Depeſche an den 
Oberbürgermeiſter Fürbringer feine Befriedigung 
über die Huldigung der Stadt Emden ausge⸗ 
Er erblickt darin die fortlebende Er⸗ 
innerung auch an die alte Zugehörigkeit Oſt⸗ 
frieslands zu Preußen und freut ſich beſonders 
über die Teilnahme der Delegirten der oſt⸗ 


feieſiſchen Krieger vereine. 


— Den Orden vom doppelten Drachen 
1. Klaſſe 2. Stufe hat der Vizekönig dem 
rich verliehen. 
— Bei dem am Montag im Reichs marine⸗ 
amt in Kiel zu Ehren Li⸗Hung⸗Tſchangs 


ftattgefundenen Diner toaſtete der Vizekönig auf 


Kaiſer Wilhelm und belonte, er habe ſtets eine 
hohe Meinung von Deutſchland gehabt, dieſe 
ſei durch das, was er geſehen noch übertroffen 
worden. Vizeadmiral Hollmann brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer von China aus. Am 
Dienstag Vormittag 10½ Uhr reiſte Li⸗Hung⸗ 
Tſchang nach Hamburg ab, wo er mittags 
eintraf und von den Senatoren Hachmann, 
Burchard und Predoehl empfangen wurde. 
Nach einem Frühſtück im Hamburger Hof 
ſtattete der Vizekönig den Bürgermeiſtern 
Dr. Mönckekerg und Dr. Versmann Beſuche 


So fand fie der ſoeben eintretende Aufſeher. 

Guten Abend, gnädige Frau. Wie gütig 
Sie wieder mit Ihrem kleinen Patchen find, 
Sie kommen immer wie ein guter Geiſt zu uns. 
Womit könnte ich denn dienen? 

Herr Dollweg, wollen Sie mir einen außer⸗ 
ordentlichen Dienſt erweiſen? = 

Wie können Sie jo fragen, gnädige Frau? 
Ihnen und Ihrer unermüdlichen Pflege danke 
ich das Leben von Frau und Kind! Ich bin 
glücklich, wenn ich Ihnen etwas leiſten könnte. 

Sie könnten es, Herr Dollweg, und zwar 
noch in biefer Nacht. | 

Gnädige Frau, ich bin untröſtlich; aber ich 

habe heute Nacht Dienſt. 8 

Das ſchadet nicht. Es hängt damit zu⸗ 


ſammen. Em ans 

Sie machen mich ſehr neugierig. Darf ich 
hören, um was es ſich handelt? 

Zuerſt bitte ich Sie und Ihre Frau um 
das Verſprechen unbedingten Schweigens. 

Wenn es nicht gegen meinen Dienſteid iſt, 
ſelbſtverſtändlich. Meine Frau kann ſich unter 
allen Umſtänden zum Stillſein verpflichten. 

Keine Silbe ſoll über meine Lippen kommen, 
gnädige Frau. 

So hören Sie. Der junze Offizier, der 
bei uns einquartiert iſt, ließ ſich infolge eines 
Geſprächs hinreißen, ein Bravourſtück zu unter⸗ 
nehmen, deſſen Gefahr er garnicht ahnt. Er 
will in etwa zwei Stunden die Grenze heimlich, 
mit einer Jagdjoppe bekleidet, überichreiten und 
vielleicht bis Chateau Moran vordringen. Das 
muß verhindert werden. N 

Gewiß muß das verhindert werden, denn 
der unbeſonnene Herr würde drüben ſicher ver⸗ 
haftet und als Spion nach Belfort trans portiert. 
Seit drei Tagen haben die Franzoſen ver⸗ 
ſchärften Dienſt, weil ſie die ungewohnte deutſche 
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ten. A 
bel Moe, 


ö der Juſtizminiſter Schönſtedt an den Kammer⸗ 
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ab, welche dieſelben alsbald erwite:ten. — Nach 
einem an Li⸗Hung⸗Tſchang aus Peking geſandten 
offiziellen Telegramm iſt nicht die regierende 
Kaiſerin Mutter, fondern die leibliche Mutter 
des Kaiſers von China geſtorben 
90 Todesfall, der keine politiſche Bedeutung 
. a ; 

— In der Lippeſchen Erbfolgefrage 
tritt demnächſt ein Schiedsgericht zuſammen 
mit dem König von Sachſen als Vor⸗ 
figenden und einer Anzahl Mitglieder des 
Reichsgerichts als Teilnehmer. zunz! 
Das Staats miniſterium 
trat am Dienstag im Reichstagsgebäude unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer 
Sitzung 3 

— Das „Berl. Tgbl.“ meldet, daß die 
Reichstagsſitzungen dis Ende nächſter 
Woche dauern werden. Dagegen hört die 
„Deutſch. Tag.⸗Ztg.“, das Reichstagspräſidium 
hoffe, die Durchpeitſchung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches in zweiter Leſung ſchon heute 
beenden zu können. Donnerstag und Freitag 
ſolle die dritte Beratung des Margarinegeſetzes, 
dann die Verhandlung des Initiativ⸗Antrages 
über die Aufhebung der gemiſchten Tranfitläger 
ſtattfinden. Am Sonnabend ſolle die dritte 


Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuches erledigt 


und der Reichstag vertagt werden. f 
— Der badiſche Landtag iſt am 
durch den Großherzog mit einer 


Dienstag 


e die Genugthuung 
ſprochen, daß die günſtige 
der Reichsfinanzen eine Stiuererhöhung 
für das Land unnötig gemacht habe. Die Re⸗ 
gierung halte an dem Gedanken eintr orga⸗ 
niſchen Finanzreform im Reiche feſt 
und werde fortfahren, im Einvernehmen mit 
den verbündeten Regierungen eine befriedigende 
Löſung dieſer Frage im Reichstage zu erſtreber. 
Ferner kegrüßt es die Thronrede mit großer 
Freude, daß die Hoffnung auf Erledigung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches noch in der gegen⸗ 
wärtigen Reichstagstagung ihrer Erfüllung ent⸗ 
gegengehe. a 

— Wie die „Staate b. Ztg.“ mitteilt, hat 


rede behufs Spioniererel halten. 

Sehen Sie, das dachte ich mir auch. 

Ich werde den Herrn ſofort warnen. 

Nein, das darf nicht ſein. Er würde darin 
nur eine unbefugte Einmiſchung in feine Pläne 
ſehen und doch verſuchen, ſeine Abſicht zu er⸗ 
reichen. Hören Sie, was ich Ihnen vorſchlage. 
Der Leutnant will bis zum Schnepfenholz reiten, 
dann den Burſchen mit den Pferden warten 
loffen und zwiſchen zehn und vier Uhr den 
Streich unternehmen. Nun glaube ich, können 
Sie mit Ihren Leuten leicht alle die möglichen 
Wege, die er etwa elnnehmen wird, abſtellen 
und ihn einfach wegen angeblichen Verdachts 
des Schmuggelns verhaften. Sie behalten ihn 
daun unter Aufſicht bis früh dreieinhalb Uhr 
und geben ihm um dieſe Zeit in der Nähe des 
Schnepfenholzes die Freihelt wieder, damit er 
rechtzeitig ſeine Pferde findet und nicht zu ſpät 
bei ſeinem Regiment in Weinheim eintrifft. 

Gnädige Frau, das iſt ſehr ſchön erdacht, 
aber ſchwer auszuführen. Ich muß, wenn ich 
ihn verhaftet habe, fein Perſonale aufnehmen. 
Wenn er mir dann durch eine Offizierkarte 
oder ſonſtwie glaubwürdig nachweiſt, wer er 
iſt, darf ich ihn nicht länger der Freiheit 
berauben. 

So fragen Sie ihn eben nicht gleich nach 
Namen und Stand. 

Das darf ich nicht, gnädige Frau. Wenn 
er ſich dann über mich beſchwert, ſo werde ich 
wegen Dienſtnachläſſigkeit beſtraft. Das könnte 
mein ganzes Avancement zerſtören. 

Der Offizier wird aber gewiß über die Sache 
ſchweigen. 

Wenn ich darüber ſicher wäre, dann würde 
ich keine Minute zögern. 


gerückt. Bei dem hierdurch entſtandenen 
Kampf bemächtigten ſich die Aufſtändiſchen 
dreier Geſchütze; aus Rache töteten die Soldaten 
einige in den Dörfern zurückgebliebene Greiſe. 
Fortwährend werden Grauſamkeiten begangen. 
In Kanea wurden ſogar einige Offiziete des 
franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Neptune“, als ſie 


im erſten Abſchnitt (Ehe, SS 1280 — 1330) 
zu ſtreichen. 

— Major v. Wißmann iſt nach Lauter⸗ 
berg i. Harz abgereiſt, wo er etwa vier Wochen 
verweilen wird. Dann kehrt er nach Kreuzlingen 
in die Heilanſtalt zurück. 

— Der „Kreuzztg.“ 


gerichtspräſidenten Drenkmann ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er der Anſchauung Aus⸗ 
druck giebt, daß im Intereſſe der Rechtspflege 
die in Friebeberg in der Neumark zu vergebende 
Notarſtelle nur einem Hriflliden An⸗ 
walt zuzuteilen. 

— In der Geſetzſammlung wird die 


zufolge find alle bis⸗ 


Novelle zum Geſetz, betreffend die Errichtung | herigen Meldungen über deutſcheſ auf dem Quai ſpazieren gingen, durch Türken, 
einer Zentralanſtalt zur Förderung des ge- | Offiziere, welche nach C hina geſandt] welche verſuchten, fie zu überfallen, beläſtigt. 
noſſenſchaftlichen Perſonalkredits, vom 8. Juni] werten ſollen, nicht zutreffend. Der franzöſiſche Konſul iſt bei dem Gouverneur 
1896; das Geſetz betreffend das Anerbenrecht in energiſcher Weiſe vorſtellig geworden. 

bei Renten- und Anſiedelungsgütern vom 8. Juni Ausland. Aſien. 

1896 und der Nachtragsetat veröffentlicht. Oeſterreich⸗Ungarn. Gegen die Atjineſen hatte bisher General 


Vetter das Oberkommando über die holländiſchen 
Truppen geführt. Nach einem Telegramm aus 
Amſterdam iſt er des Dbeibefehls enthoben 
worden. Er kehrt nach Java zurück; zum 
Gouverneur von Atjeh und der Oſtküſte 
Sumatras iſt der Generalmajor de Moulin, 
bisheriger Chef des Generalitates, ernannt 
worden. Bisher iſt über den Grund der plötz⸗ 
lichen Enthebung nichts bekannt. 
Afrika. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Maſſauah 
gemeldet, die allgemeine Lage ſei unverändert 
friedlich. Der „Archimede“ werde bei ſeiner 
nächſten Abfahrt die letzten Truppen mitnehmen; 
die Kolonie werde dann wieder in ihren normalen 
Zuſtand eintreten. 

Der Aufſtand 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm 
am Montag die Zuckerſteuervorlage an, nachdem 
Finanzminiſter Dr. Lucacs erklärt hatte, daß 
die Frage der Exportprämien für Zucker mit 
dem Ausgleich nicht in Verbindung ſtehe. 
Man müſſe zwiſchen Prämien und Reſtitution 
ſcharf unterſcheiden. Nur die letztere Frage 
gehöre zum Ausgleich. Die Prämienfrage ſei 
Ungarn durch die plötzliche Erhöhung der 
Prämien in Deutſchland aufgenötigt worden. 

Die Organiſation der Arbeiterſchaft be⸗ 
ſchloß die Einleitung einer großen Aktion gegen 
die Haus beſitzer in allen Bezirken Wiens. 
Dieſelben ſollen gezwungen werden, daß ſog. 
„ſchwarze Buch“, in welchem die ſäumigen 
Zinszahler eingetragen ſtehen, akzuſchaffen, nur 
geſunde und ungezieferfreie Wohnungen zu 
vermiethen und die Kündigungsfriſt ſowie die 
Zinszahlung nach den Verhältniſſen der Arbeiter 
zu regeln. Ueber die Haustefiger, welche ſich 
den Forderungen der Arbeiter gegenüber ab⸗ 
lehnend verhalten, ſoll der Boykott verhängt 
werden; wenn möglich, will man auch gericht⸗ 
lich gegen die Hausbeſitzer vorgehen. 

Rußland. 

In Sibirien ſollen jetzt Reformen in der 
Juſtizordnung durchgeführt werden. Der „Re⸗ 
:gierungsbote" veröffentlichte unlängſt ein Hand⸗ 
ſchreiben des Zaren an den Juſtizminiſter 
Murawjew, das die Einführung der Juſtiz⸗ 
ordnung von 1864 in Sibirien anordnet. 
Sibirien habe während der letzten Jahre auf 
dem Gebiete des ſozialen und des ſtaatlichen 
Lebens ſolche Fortſchritte gemacht, daß die ver⸗ 
altete und unvollkommene Juſtizordnung deſſen 
Bedürfniſſen nicht mehr entſprechen kann. Der 
Zar hat daher angeordnet, in der erſten 
Hälfte des Jahres 1897 die Juſtizordnung 
Kaiſer Alexanders II. in Sibirien einzuführen. 

Großbritannien. 

Im Oberhauſe wurde am Montag die all⸗ 
jährlich wiederkehrende Vorlage über die Auf⸗ 
hebung des Verbotes der Heirat eines Witwers 
mit der Schweſter der verſtorbenen Frau be⸗ 
raten und zum erſten Male in zwelter Leſung 
mit 29 Stimmen Majorität angenommen. Für 
die Aufhebung des Verbotes ſtimmten unter 
Anderen Prinz von Wales, Herzog von Pork, 
Herzog von Fife, dagegen wie früher unter 
Anderen Lord Salisbury. 


— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ betreffs 
des Zuckerſteuergeſetzes erfährt, iſt der 
Erlaß der Zollvorſchriften, welcher 
in dieſer Woche der Sachverſtändigen⸗Konferenz 
zur Begutachtung unterbreitet wird, noch in 
dieſem Monat zu erwarten. Die Ausführungs⸗ 
vorſchriften ſollen den berechtigten Wünſchen 
der Intereſſenten Rechnung tragen. Eine end⸗ 
giltige Feſtſtellung der Ausführungsbeſtimmungen 
durch den Bundesrat ſei in der erſten Hälfte 
des Juli zu erwarten. 

— Auf Einführung eines 
Wollzolls find dem Reichstage in Folge 
agrariſcher Agitationen eine große Anzahl von 
Petitionen zugegangen. Die Pelitionskommiſſion 
will dieſe Petitionen dem Reichskanzler „als 
Material“ überweiſen, obwohl ſeitens der Re⸗ 
gierung noch beſonders darauf hinge wieſen 
worden iſt, daß durch die neuen Handelsver⸗ 
träge und die Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe 
die Einführung eines Wollzolls ausgeſchloſſen 
iſt. Gerade die hauptſächlichen Produktions⸗ 
länder ükerſeeiſcher Wolle haben auf die Ge⸗ 
währung der vertragsmäßigen Zollfreiheit An⸗ 
ſpruch. 

— Der deutſche Landwirtſchafts⸗ 
rat hat an alle deutſchen landwirtſchafilichen 
Zentralvertretungen eine Reihe von Fragen er⸗ 
gehen laſſen, welche ſich auf die ländlichen Ar⸗ 
beiterverhältniſſe beziehen: ob Geld⸗ und 
Naturallöhnung, ob Gewinnbeteiligung ſtatt⸗ 
findet, bezw. od und welche Wohlfahrteein⸗ 
richtungen für Landarbeiter beſtehen. 

— Nach der „Post“ if über die Ver⸗ 
teilung der aus den vierten Halb⸗ 
bataillonen zu bildenden neuen Re⸗ 
gimenter noch nichts beſtimmt. Es werden 
vorausſichtlich nur wenige neue Garniſonen ge⸗ 
ſchaffen werden, da aus Erſparnisgründen die 
ſchon beſtehenden Garniſonſtädte in erſter Reihe 
becückſichtigt werden ſollen. 

5 — Bon konſervativer Seite (Graf Roon, 
Schall) find die in der Kommiſſion abgelehnten 
gige auf Einführung der fakultativen 
Yinilehe im Plenum des Reichstages zum 
auch (Familienrecht) des Bürger⸗ 
lichen Geſezbuches eingebracht worden. 
Weitere Anträge bezüglich des Einführungsge⸗ 
ſetzes und des Geſetzes vom 6. Februar 1875 

betreffend Beurkundung des Perſonenſtandes 
bleiben erhalten. Neu iſt der Eventualantrag, 
für den Fall der Ablehnung der obigen An⸗ 
träge, die drei erſten Titel (Verlöbnis, Einge⸗ 

hung, Nichtigkeit und Anfechtbarkeit der Ehe) 


im Maſchonaland greift 
weiter um ſich. Nach einer Meldung aus 
Bulawayo griffen die Eingeborenen einen 
Wagen mit Frauen und Kindern an, den eine 
Patrouille von Mazoe nach Salisbury eskortirte. 
Auf beiden Seiten wurde mit Verzweiflung 
gekämpft; 7 Mann der Eskorte wurden getötet, 
4 wurden verwundet. Auch alle Maultiere 
und 14 Pferde wurden getötet. Wie verlautet, 
ſelen die Eingeborenen im Umkreiſe des Forts 
im Aufſtande. 

Wie die „Liberte“ aus Tananarivo, der 
Hauptſtadt von Madagaskar, erfährt, ſind drei 
bei einem Privatunternehmer angeſtellte fran⸗ 
zöſiſche Wegebaubeamte von Fahavalos öſtlich 
von Mantaſoa getötet worden. Der Miſſionar 
Berthieu von Anbofamaintıy, 40 Kilometer 
nördlich von Tananarivo, wurde von Fahavalos 
gefangen genommen. 

Amerika. 

Den ihr vorliegenden Briefen aus der 
Havana entnimmt die „Deutſche Tabakzeitung“ 
die nicht unintereſſante Nachricht, daß man 
dort die Sache der ſpaniſchen Regierung als 
eine verlorene anſieht und in weiten Kreiſen 
ſich mit einer Kombination über die Zukunft 
der Inſel beſchäftigt, die auf den erſten Blick 


Neigung zur Bildung einer ſelbſtändigen 
Republik ebenſo gering iſt, wie die Neigung zu 
einem Anſchluß an die Vereinigten Staaten, 
wozu wohl in der letzten Zeit der Umſtand bei⸗ 
getragen hat, daß man den Zucker- und Tabak⸗ 
intereſſenten in der Union die Vernichtung der 
Plantagen auf der Havana in die Schuhe 
ſchiebt. Dagegen ſoll man ſehr für den An⸗ 
ſchluß an die Republik Mexiko ſein und man 
meint auch, daß die Regierung in Madrid 
TTT 


Türkei. 

Auf Kreta hören die Metzeleien und Aus⸗ 
ſchreitungen nicht auf. Die türkiſchen Truppen 
find bis Saſſalo in der Provinz Riſſamo vor⸗ 
— EESEERTEE BEN EUREN EIER ESEHEETERRDNERBEEERE EEE EERE SELLUER. 


Aufſeber läßt der gnäbigen Frau ganz ergebenft 
mitteilen, es ſei alles in Ordnung, und er bitte 
um den beſprochenen Brief. 

Iſt kein Lärm entſtanden? 

Nein, gnädige Frau. Der Offizier war ſo 
überraſcht, daß er uns willig folgte. Wir 
führten ihn in unſere Unterſtandshütte in der 
Belforter Strafe. Sein Burſche hat nichts 
gemerkt. Der wartet mit den Pferden im 
Schnepfenholz. 

Gut, bringen Sie dem Herrn Leutnant 
dieſen Brief. Seine Antwort könnte mir Herr 
Dollweg morgen früh, wenn er von der Streife 
heimkehrt, ſelbſt geben. Gute Nacht. 

Damit reichte ſie ihm den Brief. 

Gute Nacht, gnädige Frau! 

Jetzt legte ſie ſich zur Ruhe. 
ſich ſelbſt zufrieden. 

Am andern Morgen brachte der Grenzauf⸗ 
an die Antwortkarte des Offiziers. Darauf 

and: i i 

„Niedergedrückt durch Schuldbewußtſein und 
Scham ſpricht ſeiner gütigen Retterin den 
innigſten Dank unter der Verſicherung unbe⸗ 
dingten Schweigens aus mit allergrößter Hoch⸗ 
achtung und Verehrung Alfred Kolb, Leutnant 
im Ulanen⸗Regiment Nr. X.“ 

Am gleichen Tage war das in Weinheim 
und Umgegend einquartierte Ulanen⸗Regiment, 
bei dem ſich Leutnant Kolb zugleich mit ſeinen 
Leuten rechtzeitig eingefunden hatte, nordwärts 
weitergerückt. Von der nächtlichen Epiſode 
drang nichts in die Oeffentlichkeit. Erſt lange 
Zeit nachher erzählte Herr Richter im Bekannten⸗ 
kreiſe davon. Dieſem hatte ſeine Frau alles 
mitgeteilt, um ihrer Schweſter gehörige Vor⸗ 
ſtellungen über ihr unrichtiges Verhalten zu 
machen. 

Der Leutnant wird wohl nie ſeine Erleb⸗ 
niſſe während ſeiner Einquartierung auf dem 
Waldhof vergeſſen. Sie werden ihm gewiß in 
vieler Beziehung eine Heiliame Lehre bilden, 
baader! für ſein Verhalten bei zukünftigen 
Manövern an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze. 


— 


unliebſame Erwähnung ihrer Schweſter vor⸗ 
kommen. 

Die ganze Sache als einen Scherz darſtellen? 
Da war es auch unſicher, ob der Offizier 
im Aerger ſich nicht zu ſchroffen Aeußerungen 
wenigſtens im Kameradenkreis hinreißen ließ. 

Sie ſann lange hin und her. Endlich war 
fie ſich klar. Es blieb nichts anderes übrig, 
ſie mußte offen Farbe bekennen und unter ihrem 
Namen ihm ſchreiben. Wiederholt zerriß ſie 
den begonnenen Brief. Endlich ſchrieb ſie ſtatt 
der langen bisher aufgeſetzten Erklärungen 
folgende kurze Karte: 

„Herr Leutnant! 

Sie find einem frivolen Spiel zum Opfer 
gefallen. Ste hätten Ihr Ziel nie erreicht. 
Wegen der deutſchen Kavallerie⸗Uebungen wird 
die franzöſiſche Grenze jetzt ſo bewacht, daß ein 
Durchſchleichen unmöglich iſt. Sie wären ver⸗ 
haftet und als der Spionage verdächtig nach 
Belfort transportirt worden. Die Folgen können 
Sie ſich ſelbſt ausmalen. Dies beabſichtigte 
wahrſcheinlich meine Schweſter, um Sie dafür 
zu ſtrafen, daß Sie zu oberflächlich und ſchlecht 
von einer Dame dachten. Ich finde die Strafe 
zu hart, habe Sie deshalb dem mir ergebenen 
Grenzaufſeher denunziert und damit vor den 
Folgen Ihres unüberlegten Schrittes bewahrt. 

Ich halte Sie für einen Kavalier. Von 
dieſem verlange ich als Dank für mein Handeln, 
daß er mir auf beiliegendem Zettel unbedingtes 
Schweigen über die ganze Sache gelobt. Teilen 
Sie dieſen Entſchluß dem Grenzaufſeher mit, 
daß er weiß, er brauche keine dienſtliche Meldung 
der Vorfälle dieſer Nacht zu erſtatten. 

Auguſte Richter.“ 

Als ſie die Karte geſchrieben, las ſie ſie 
wiederholt durch, ſteckte ſie zugleich mit einer 
zweiten leeren Korreſpondenzkarte in einen Brief⸗ 
umſchlag und ſchrieb die Adreſſe „Herrn 
Leutnant Kolb“ darauf. 

Dann nahm ſie ein Buch zur Hand, las 
und wartete. 

Kurz vor Mitternacht klopfte es am Thor. 
Es war der Unter⸗Grenzaufſeher. Der Herr 


Nun gut, Herr Dollweg, ich will noch weiter 
gehen, als ich bisher gethan. Verhaften Sie 
den Leutnant, ſo wie wir verabredet, und laſſen 
Sie mich das Gelingen unſeres Planes ſogleich 
durch einen Unterauſſeher wiſſen. Dann ſchreibe 
ich dem Offizier einen Brief, den ihm der Auf⸗ 
ſeher überbringen kann. Erklärt er Ihnen 
daraufhin, daß er ſchweigen werde, ſo iſt ja 
alles gut. Thut er es nicht, ſo melden Sie 
morgen früh die Sache dienſtlich und ich fahre 
ſofort zum Herrn Inſpektor, um ihm alles ſo 
mitzuteilen, wie es ſich verhielt, damit Sie aus 
jeder Schuld find. Ich glaube aber beſtimmt, 
der Offizier giebt Ihnen die Erklärung. 

Gnädige Frau, die Sache kann immerhin 
ihre fatalen Folgen haben. Allein ich freue 
mich, Ihnen meine Dankbarkeit wenigſtens zu 
einem ganz kleinen Teil beweiſen zu können. 
Sie werden mit mir zufrieden ſein. Nun muß 
ich aber ſehr eilen, ſonſt erreiche ich das 
Schnepfenholz nicht rechtzeitig. Wo ſoll mein 
Unleraufſeher heute Nacht läuten? 

Er fol nur am kleinen grauen Thor klopfen. 
Ich bin nebenan in der Bibliothek und werde 
ihm ſelbſt öffnen. 

Gute Nacht, gnädige Frau. 
Marie. 

Gute Nacht, Herr Dollweg. Im Voraus 
beſten Dank. Sie thun ein gutes Werk. 

Er hörte es kaum mehr, eilte auf den 
Korridor, nahm die Büchſe von der Wand, und 
gleich darauf vernahm man außen ſeine ſich 
ſchnell in der Richtung gegen den Wald ent⸗ 
fernenden Schritte. 

Frau Richter begrüßte ebenfalls die Frau 
des Beamten, streichelte nochmals das Kind und 
verließ das Haus. In ihrem Zimmer ange⸗ 
kommen, kämpfte ſie einen ſchweren Kampf mit 
ſich ſelbſt. 

Wie ſoll ich ihm ſchreiben? 

Anfangs dachte ich an einen anonymen 
Brief. Wenn er nun darauf nicht reagirte! 
Dann kam die leidige Geſchichte am Ende doch 
an die große Glocke! Dabei konnte leicht eine 


Sie war mit 


Gute Nacht, 


Kombination, 
Europa noch nicht gedacht hat, die aber vielleicht 
nicht ganz ausſichtslos iſt. 


elwas überraſchendes hat. Es ſcheint, daß die 


Neumark. 


mal gefällt worden, die beiden erſten Erkevntniſſe 


f . 


lieber mit den ſtammverwandten Mexikanern 
als mit den verhaßten Yankees verhandeln 


das iſt eine 
jetzt in 


würde. Mexiko Havanna, 


an welche man bis 


Provinzielles. 
Culm, 22. Juni. Die Hausbeſitzer an der Bahn⸗ 


hofſtraße führen gegen die Stadtgemeinde im Ver⸗ 


waltungsſtreitverfahren einen Prozeß, weil ſie vom 


Magiſtrat bezw. der Polizei⸗ Verwaltung aufgefordert l 
ſind, die vor ihren Grundſtücken belegene Straße zu 1 
reinigen. Bisher wurde dieſe Straße von der Kreis⸗ 
verwaltung gereinigt. Da aber die Stadt dieſe Straße 
gegen eine Entſchädigung übernehmen mußte, hat der 
Magiſtrat die Hausbeſitzer auf Grund der beſtehenden 
Pollzeiverordnung zur Reinigung angehalten. Sowohl 
der Kreisausſchuß wie der Bezirksausſchuß hat die 
Kläger abgewieſen. Nunmehr haben fie Einſpruch beim 
Oberverwaltungsgericht erhoben. — Nach Beendigung 


des diesjährigen Königsſchießens der Kaiſer Wilhelm⸗ 


Schützengilde wurde heute Herr Zimmermeifter Meſeck 


als König mit 52 Ringen, Herr Brauereibefiger Geiger 
als erſter Ritter mit 51 Ringen, Herr Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtent Schröder als zweiter Ritter mit 50 Ringen 
(3 Schuß) proklamirt. 

Marienburg, 22. Juni. Zum geſtrigen Gau⸗ 
Sängerfeſt waren 624 Sänger gemeldet, von denen 
288 allein auf Danzig fielen, wo ſich ſämtliche ſechs 
Geſangvereine in ftättliher Anzahl beteiligt hatten. 
Viele der Herren hatten ihre Damen mitgebracht. 
Herr Bürgermeiſter Sandfuchs begrüßte die Erſchienenen 
im Garten des Geſellſchaftshauſes im Namen der 
Stadt. Bei dem hierauf im Saale ſtattgefundenen 
Mittageſſen brachte den erſten Trinkſpruch Herr Land⸗ 
rat v. Glaſenapp aus, welcher die Sänger im Namen 
des Kreiſes Marienburg begrüßte, die Bedeutung des 
deutſchen Liedes feierte und mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Unter den folgenden Toaſten ſei der des 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes des Provinzial⸗Sänger⸗ 
bundes Herrn Direktor Dr. Scherler erwähnt, welcher der 
Verdienſte gedachte, die ſich Herr Oberpräfident v. Goßler 
um die Förderung des Männergeſangs in der Provinz 
erworben, und auf Se. Exzellenz ſowie das Komitee, 
welche dieſes Feſt zu Stande gebracht, ein Hoch aus⸗ 1 
brachte. Nach dem Mahle ging es im Feſtzuge zu. 
nächſt nach dem Kreishauſe, wo Herrn Oberpräſident 
v. Goßler, der mit ſeiner Tochter, Frau v. Glaſenapp, 
am Fenſter ſtand, eine Ovation dargebracht wurde. 
Dann bewegte ſich der Zug, ſeitens der Damen von 
den Balkons und Fenſtern der Häuſer aus mit Blumen 
überſchüttet, nach dem Hochmeiſterſchloſſe, wo das Lied 
„Deutſchland über Alles“ geſungen wurde, und hierauf 
nach dem Schützenhauſe, wo das Konzert ſtattfand, 
welches mit der Jubelouverture eingeleitet wurde. 
Nach derſelben wurde unter der Leitung des Herrn 
Taubſtummenlehrers Kumm⸗Marienburg der Feſt⸗ 
ſpruch: „Vaterland unſer Hort“ und das Geibel ſche 
Gebet: „Sei du mit mir“ nach der Kompofition von 
Tſchirch unter Orcheſterbegleitung von allen Sängern 
vorgetragen. Es folgten die a capella-Chöre: „Gott⸗ 
vertrauen“ (Dirigent Herr Jötze⸗Danzig), „Uebers Jahr“ 
(Brandſtäter Danzig) und „Waldeinſamkeit“ (Korell⸗ 
Elbing). Mit dem von Herrn Kiſtelnicki⸗Danzig für Chor 
und Orcheſter komponirten und unter feiner Leitung ge⸗ 
ſungenen „Deutſchen Sinn“ wurde der erſte Teil des 
Konzerts abgeſchloſſen. Den zweiten Teil bildeten die 
Vorträge der einzelnen Vereine, die gleich nach Ber 
ginn durch einen heftigen Platzregen unterbrochen 
wurden. Die Einzelvorträge bewieſen, daß es um 
den Männergeſang in unferer Provinz gut beſtellt ift. 
Abends zogen die Sänger mit klingendem Spiel nach 
eee um ſich zu ihren häuslichen Penaten zu 

egeben. ö 

Stuhm, 22. Juni. Ein bedauernswerter Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf dem Wege von Kraſtuden nach 
Dem Beſitzer Grochowske jun. aus | 
Neumark gingen die Pferde durch, wobei das Gefährt 
ſo heftig gegen einen Stein prellte, daß der Infaſſe l 
vom Wagen ſtürzte und ſich den Schädel zerſchmetterte. 0 
Ju einigen Minuten war G. eine Leiche. 95 > 

Schlochan, 22. Juni. Der Kreisbau⸗Inſpektor 4 


N 


Collmann v. Schatteburg iſt nach Schleuſingen i. 
Th. verſetzt. — Das Dienſt mädchen des hiefigen 
Rechtsanwalts Lohwaſſer ertränkte ſich Sonntag 
Vormittag im hieſigen See, weil ihr von ihrer 
Herrſchaft mit Entlaffung wegen Aneignung einiger 
geringer Gegenſtände gedroht worden war. 
Königsberg, 22. Juni. Einen traurigen Abſchluß 
fand die Vergungungsfahrt, welche die Werkſtätten⸗ 
beamten der oſtpreußiſchen Südbahn am Sonnabend 8 
nach Neuhäuſer unternommen hatten. Von den Teil⸗ £ 
nehmern derſelben nahmen mehrere in der See ein 9 
Bad und von dieſen ſchwammen drei ungeachtet der 3 
ziemlich ſtarken Wellen eine Strecke in das Meer hin⸗ x 
ein. Allein nur zwei kehrten zurück, den Dritten = 
hatten die Kräfte verlaſſen, fo daß er ertrinken mußte. 
Ein Rettung war unmöglich. Unbeſchreiblich war der 
Jammer der Ehefrau und ihrer drei Kinder, welche 
5 7 8 am Ufer auf ihren Ernährer warteten. Die 
Leiche iſt noch nicht gefunden worden. (K. H. Z.) 
Memel, 22. Juni. Das „Memeler Dampfb.“ 
ſchreibt: Wie verſchiedene Blätter zu melden wiſſen, 
trifft der Kaiſer Mitte oder Ende September in der 
Ibenhorſt zur Elchjagd ein, weilt alſo zur genannten 
Zeit in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt. Uns f 
ſcheinn darnach die Hoffnung nicht unberechtigt, der 4 
Kaiſer werde der bekanntlich auf den 3. Oktober feſt⸗ F 
eſetzten Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in * 
emel durch feine perſönliche Teilnahme die ſchönſte 


Weihe zu Teil werden laſſen. Wie wir hören, iſt ein 
bezügliches Geſuch Sr. Majeſtät bereits unterbreitet, 

Stolp, 22. Juni. Am Sonnabend wurde hier im 
Beiſein der Behörden und zahlreicher Ehrengaſte die 
hinterpommerſche Gewerbeausſtellung durch Herrn 7 
Bürgermeiſter Matthes eröffnet. 3 2 
Ai 23. Juni. Heute früh 5800 wurde 
der dreißig Jahre alte Arbeiter Stefon Wofciechowski 
aus Buk, der vom Meſeritzer Schwurgericht zum Tode 
verurteilt war, durch den Scharfrichter Reindel⸗Magde⸗ 
burg hingerichtet. Wojciechowski iſt für ſchuldig be⸗ 
funden worden, im September 1894 feine um zwanzig 
Jahre ältere Ehefrau durch Erdroſſelung ermordet zu 
haben, um ein achtzehnjähriges Mädchen heiraten zu 
können. Ueber den Mörder iſt das Todesurteil drei⸗ 


wurden jedoch vom Hieichsgericht wegen unterlaufenen 
Formfehler aufgehoben, erſt das dritte Urteil war 
unanfechtbar und wurde rechtskräftig. 


Lokales. 


Thorn, 24. Juni. 
— [Perſonalien.] Die Amtsgerihie- 7 
ſekretäre Dolede in Culm und Richter in 


Neuenburg ſind an das Amtsgericht in 


| 
N 


Graudenz kezw. an die Staatsanwaltſchaft in 
Erſterer zugleich mit 


Thorn verſetzt worden, 
der Funktion als Dolmetſcher. 


— [Hauskollekte.] Dem Vorſtande 


des weſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei iſt ſeitens des Herrn Ober⸗ 
präſidenten die Erlaubnis erteilt worden, in 


der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember d. 
Js. bei den Bewohnern der Provinz Weſt⸗ 


* 


preußen eine Kollekte zum Beſten der Arbeiter 


Kolonie Hilmarshof bei Konitz durch pol'zeilich 
lezitimirte Erheber einzuſammeln. 

— [Einheitliche Rechtſchreibung.] 
Auf eine Eingabe des Landesvereins preußiſcher 
Volksſchullehrer betreffend Herbeiführung einer 


für Schule, Amt und Leben geltenden einheit⸗ 


a 


lichen Rechtſchreibung hat der Kultusminifter 
erwidert, daß eine Herbeiführung der U e 
einſtimmung zwiſchen der Orthographie * 
Schule und derjenigen des amtlichen Verkehrs 
bereits Gegenſtand ſeine Bemühens war, daß 
dieſe Uebereinſtimmung aber auf unabſehbare 
Zeit hinausverſchoben ſein würde, wenn er zu⸗ 
gleich eine Umgeſtaltung der Schulorthographie 
des deutſchen Reiches nach den Ideen des 
Landes vereins preußiſcher Volksſchullehrer her⸗ 
beiführen wolle. 
— [Turnlehrerinnen⸗ Prüfung.] 
Für die im Herbſt 1896 in Berlin abzuhaltende 
Turnlehrecinren⸗Prüfung iſt Termin auf 
Montag, den 23. November d. Js., und bie 
folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen 
ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober d. Js., Meldungen anderer 
Bewerberinnen bei derjenigen Regierung, in 


deren Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls 
bis zum 1. Oktober d. Js. anzubringen. 


— [Poſtaliſchee.] Edelſteine, Schmuck⸗ 
ſachen und andere kostbare Gegenſtände aus 
Deutſchland nach Aegypten, welche bisher mit 
der Poſt nur in Käftchen mit Wertangabe ver⸗ 


ſchickt werden durften, können wieder in Poſt⸗ 


packeten verſandt werden. — Vom 1. Juli ab 


wird der Meiſtbetrag für Poſtanweiſungen aus 


Deutſchland nach Viktoria (Auſtralien) von 
210 Mark auf 400 Mark erhöht. Die Taxe 


beträgt, wie bisher, 20 Pfennig für je 20 
M 


ark. 
— [Nicht hinaus lehnenl! Dieſe 
an den Fenſtern aller breiteren Eiſenbahnwagen 


5 angebrachte Mahnung, welcher vielfach auch 


„ 


| liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
2 


a 1 W̃ Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
5 ohnung, bon ſofort z. vermiethen. 


* 
4 
8 


der Hinweis auf die Lebensgefahr der Ueber⸗ 
tretung dieſes Gebots hinzugefügt iſt, hat am 
Sonntag Nachmittag in der Nähe von Stettin 
eine erſchütternde Illuſtration erhalten. Der 
arn aus Stettin benutzte einen von dort 
nach Podejuch abgelafferen Sonderzug. Dett⸗ 
barn kefand ſich in Begleitung eines andern 
jungen Mannes in dem oberen Abteil eines 
Etager wagene. Beite trieben dort allerlei 
Allotria und D. lehnte ſich ſchließlich mit dem 
ganzen Oberkörper zum Fenſter hinaus unge⸗ 
achtet ter im Wagen angebrachten Warnungs⸗ 
tafel und der wiederholten Warnungen eines 
älteren Herrn. Als der Zug die Brücke über 
die kleine Reglitz paſſirte, zerſchmetterte ſich 
D. an einem der eiſerren Bogen den 
Kopf, wobei der Körper aus dem Fenſter ge⸗ 
riſſen wurde. Der Verunglückte war ſofort 
tot, der Körper war auf der Brücke liegen ge⸗ 


kleben. 
E Kellner⸗Lehrlingel, welche 
von ihren Arkeitgebein nur freies Eſſen und 
Schlafſtelle erhalten, zur Beſtreitung ihrer 
ſonſtigen Bedürfniſſe wie z. B. Kleider, Wäſche 
Schuhe ꝛc, auf Trinkgelder angewieſen find, 
unterliegen der Verſicherun spflicht des 
Invaliditäts- und Allerverſicherungsgeſetzes. 
Ebenſo find die Kellnerlehrlinge dem Kronken⸗ 
verſicherungsgeſetze unterworfen. a 
— [Der Saatenſtan dl] um die Mitte 
des Monats Juni berechtigte imRegierungs⸗ 
bezirk Marienwerder zu folzenden Er⸗ 
wartungen (Nr. 2 bedeutet die Ausſicht auf 
eine gute, Nr. 3 auf eire mittlere Ernte, 
während von den nachſtehend nicht vorkommenden 
ganzen Zahlen 1 ſehr gut, 4 gering und 5 
ſehr gering bedeutet): Winterweſzen 2,2, 
Sommer weſzen 2,8; Winterroggen 2,5, Sommers 
roggen 3,1; Sommergerſte 
Kartoffeln 2,7; Ke (auch Luzerne) 3,5; 
Wieſen 3,0. 
E [Die Landbank! hat nach einer 
Meldung aus Poſen die Herrſchaft Ludom 


| — ni Jahre alte Handlungsgehilfe Hermann 
Dekt 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. d . Murzynski. wieten. 
Laden 
mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
Siegiried Danziger, Culmerſtraße 2. 
5 m. anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei 6 He 
te bisher vom Babnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 


1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 


auch 
mietet 


miethen. Breitestrasse 14. 


Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


3,0; Hafer 2,6; 


Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
Balkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen Brauerſtraße 1. 


Mellienſtr. 95, vis a vis der Annen⸗ 

Apotheke iſt 1. Etage eine Wohnung beſt. 
u. all. Zub. v. 1. Okt. 

vermiethen. Preis incl. Waſſerzins 


Neuſt. Markt Nr. 20 
iſt eine Wohnung ſowie mehrere 
zu Bureaux geeig., per ſofort oder 1. 

EE vermiethen. 
Wesemeier dortſelbſt, 1 Treppe. 


aus 3 3. 


Dombrowka in der vorgeſtrigen Zwangs⸗ 
verſteigerung für 670 000 Mk. erſtanden. 

[Städtiſches Muſeum.] Die 
ritterlich = militärifche Abteilung des Muſeums 
hat eine wertvolle Bereicherung erfahren durch 
den Waffenrock eines Sergeanten aus den 
Freiheitskriegen, welchen Herr Rittergutskeſitzer 
. zu Wangerin Kr. Brieſen geſchenkt 
at. 

— [Der Allgemeine Unter 
ſtützungsverein „Humor“] hält heute 
Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Erſtattung 
des Jahresberichts und Vorſtande wahl. 

— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Gefunden] 1 Spazierſtock auf der 
Mellienſtraße, abzuholen bei Bäckermeiſter Gehrz 
daſelbſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,85 Meter. 

Podgorz, 24. Juni. Ein Knecht des Rentiers 
Rafalski hier hatte ſeinen Dienſt vor der Zeit ver⸗ 
laſſen. Am vergangenen Freitag verhaftete der Amts⸗ 
diener den Knecht und wollte ihn nach dem Amt 
transportiren, wogegen dieſer Einſpruch erhob und 
den Beamten nach dem Auftragsbefehl frug. Hierüber 
war der Amtsdiener ſo erregt, daß er blank zog und 
den Knecht mit der blanken Waffe bearbeitete und ihm 
recht erhebliche Verletzungen beibrachte, ſo daß das 
Blut aus den Wunden am Kopfe ſtrömte. Hierauf 
wurde der Knecht nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 
Wie uns von Augenzeugen mitgeteilt wird, hat ſich 
der Knecht bei der Verhaftung nicht renitent betragen, 
. keine Veranlaſſung zu dieſer Mißhandlung 
gegeben. 


Kleine Chronik. 

»Die Außenregatta bei Eckernförde 
konnte am Dienstag wegen widrigen Windes 
und hohen S eyangs nicht ſtattfinden. Bei 
der Binrenregatta, an der der Kaiſer an 
Bord des „Me'eor* teilnahm, ſchlug die Yacht 
„Lais“, Beſitzer Stucken in Hamburg, die 
frühere Kaiſezyacht „Meteor (jetzt „Komet“). 
Der jetzige „Meteor“ ging als letzter durch 
den Start, hatte jedoch bald alle Rivalen weit 
überholt. Plötzlich drehte der „Meteor“ bel, 
ſtrich die Flagge und das Toppſegel und kam 
hinter der Reihe der Kriegsſchiffe außer Sicht. 
Die Yacht hatte Havarie erlitten, indem der 
Bolzen zum Halten der Großſchoote platzte. 
Man wandte ſich ſofort telegraphiſch an die 
Schiffe werft behufs Reparatur. Mittwoch fol 
der übliche Blumenkorſo im Kieler Haſen 
ſtattſinden. — Am Montag Abend ſpielte der 
Kaiſer im Akademie Garten zu Kiel Lawn⸗ 
Tennis. 8 PETE “rs 

Bei einer Säbelmenſur bat fi 
in Berlin ein Unfall zugetragen. Durch einen 
abgeglittenen, ſogenannten „Sauhieb“ wurde 
dem stud. techn. N. die rechte Schulter bis 
tief auf den Knochen durchgeſchlagen, ſo daß 
dieſer zerſplitterte und der Arm kraftlos herab⸗ 
hing. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde der Verletzte nach einem Krankenhauſe 
gebracht. 

»Der „Graſhdanin“ berichtet vom Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien und von 
feinem Aufenthalt in Moskau einige nette 
Stückchen, die darthun, daß der wackere Bulgaren⸗ 
fürſt in der Sckwelfwedelei vor den Ruſſen ſo⸗ 
gar den Franzoſen über iſt. Den Ruſſen zu 
Liebe ſpielte der Fürfi die Rolle eines bigotten 
Anhängers der Orthodoxie. Bei ſeiner Ankunſt 
in Moskau fing der Fürſt an, 
ruſſiſcher Art zu bekreuzigen; ein jedes Hurrah 
beantwortete er mit Kreuzſchlägen. Faſt täglich 
lief er auch in die ruſſiſchen Kirchen, um dort 
Meſſen und andere religiöſe Zeremonien ak⸗ 
halten zu laſſen. An Veranlaſſung zu ſolcher 
überſchwänglichen Andachtsübung hat es dem 
Fürſten bei ſe ner ſtarken Phantaſie nie gefehlt. 
Der Reuige betete auch zuſammen mit dem 
befann'en religiöſen Wunderthäter Joann von 
Kronſtadt und fuhr mit ihm zu den Delegirten 
der Dorfgemeinden, bei denen Joann für das 
Wohl Rußlands und für die Orthodoxie ein 
Geket verrichten mußte. Fürſt Ferdinand führte 
feine Rolle gut durch: er gab den bekannteſten 
Kaufleuten Moskaus ein Diner, bei welchem er 
ſelbſt über jede Speiſe ein Kreuz ſchlug. Die 
„Pelersburgskija Wjedomoſti“ reproduziren den 
beißenden Artikel des „Graſhdanin“ und be⸗ 
merken dozu, daß des Fürſten Ferdinand Ge 
bahren gemeinhin ab eſchmackt, und als er den 


Moritz Leiser. 


Eine 


zu vermiethen bei 
Robert Tilk. 


d. Is. z. 
380 M. 


immer 
ktober 
Zu erfragen bei Frau 


ſich nach 


= Jakobſtr. 15. 3 Zim. Entree, Küche 
. b. für 4)0 M. u. 36 
M. Waſſerzins. Näh b. II. Chill, eine Tr. Di 


Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. Oktober d. Js. 


u. Zub. v. 1. Okt. z 


Joh. Kurowski, Neuftäbt. Markt. 


ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Wohnung 


von 2 und 3 Zimmern und Zubehör vom 
1/10. 96. zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 kl. Wohn. z. v., 3. erf, Tuchmacherſtr. 10, II. 


Pater Joann von Kronſtadt zu ſeinen Zwecken 
verwendet habe, einfach zum Himmel ſchreiend 
geweſen ſei. 

Gegen die Nachtſchwärmer. 
Der Dichter Björnſtjerne Björnſon hat ſich die 
Nachtſchwärmer ordentlich auf's Korn genommen. 
Das Juliheft der „Revue des Revues“ ver⸗ 
öffentlich, wie das „Wienes Fremdenblati“ 
mitteilt, einen „Zur Sonne“ betitelten Artikel, 
in welchem der berühmte norwegiſche Dichter 
und Staatsmann mit großer Heftigkeit gegen 
jene ziviliſirten Menſchenkinder zu Feld zieht, 
welche die Nacht zum Tage machen. Dieſe 
Umkehrung der nächtlichen Ordnung, ſagte er, 
zerrüttert die Geſundheit der Menſchen, ver⸗ 
dirbt ihren Geſchmack und zerſtört ihre Gedan⸗ 
kenſchärfe, wie der Mißbrauch von Alkohol. 
Die Studie enthält viele feſſeinde Beo⸗ 
bachtungen. Aber das Heilmittel? Das 
Heilmittel iſt nach Björnſon ebenſo leicht 
zu finden, als anzuwenden: Der Staat 
muß durch Geſetze einſchreiten. Von 
dem Augenblick, wo alle Arbeiter und Staats- 
beamten, wo alle Schulen ihre Arbeit am 
frühen Morgen beginnen und um Mittag 
endigen, kann man ſicher ſein, daß dieſe Reform 
andere im Gefolge haben wird. Mittag wird 
Mittag ſein, die Läden werden nach dem 
Mittageſſen geſchloſſen werden; der Abend wird 
der Atend fein, wie es einſtmals war. Die 
Theater werden von 4 bis 7 Uhr oder von 
5 bis 8 Uhr geöffnet ſein, und zwiſchen 9 und 
10 Uhr wird alles geſchloſſen und alle Lichter 
werden erloſchen ſein, wie es auf dem Lande 
iſt, wo man niemals aufgehört hat, bei Tage 
zu arbeiten und bei Nacht zu ſchlafen. 


— 


Gemeinnütziges. 

Die überall rühmlichſt bekannte Gasmotoren⸗ 
Fabrik Deutz in Köln⸗Deutz, welche ſeit Jahresfriſt 
in Danzig eine Zweigniederlaſſung eingerichtet hat, 
führte auf der am 6. d. M. in Danzig ſtattgefundenen 
landwirtſchaftlichen Gruppenſchau eine 45 Benzin⸗ 
Lokomobile in Betrieb vor. Die Maſchine erregte in 
Intereſſenkreiſen durch ihr exaktes, geräuſch⸗ und 
geruchloſes Arbeiten allgemeines Aufſehen; insbe⸗ 
ſondere imponirte die Thatſache, daß die Maſchine 
ohne jede Vorbereitung innerhalb 15 Sekunden in 
Betrieb gesetzt werden kann und bereits mit voller 
Tourenzahl läuft. Nicht nur Fachleute, ſondern auch 
Laien fahen die großen Vorzüge einer ſolchen Benzin⸗ 
Lokomobile vor der Dampflokomobile ein und iſt es 
nur zu wünſchen, daß dieſe Maſchine in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen mehr und mehr Eingang findet. 
Die genannte Firma wurde in Anerkennung der vor⸗ 
züglichen Leiſtungen der vorgeführten Benzin⸗Lokomobile 
mit einem Ehrendiplom bedacht. 

Wie wir von der Firma weiter hören, ſteht ihre 
Benzin⸗Lokomobile jetzt auf der Gewerbe⸗Ausſtellung 
Kaen 3. und betreibt daſelbſt die Tiefbrunnen⸗ 

ala 


und Hydranten⸗ Anlage auf dem 

Das allgemeine Intereſſe, welches man auch dort 
dieſer Maſchine entgegenbringt, beweiſt, welchen Beifall 
dieſelbe allerorten findet. Wer daher Intereſſe für 
ſolche Maſchine hat, möge nicht verſäumen, die Benzin⸗ 
Lokomobile bei dem Beſuche der Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung zu beſichtigen. 


Holztransport auf der Weichſel 
5 am 22. Juni. 

Jan Grzeſiak 30 Tannen⸗Mauerlatteu, 60 Zentner 
olzborke; H. Lauterbach durch Seelig 2 Traften 687 
iefern⸗Rundholz; Pohl und Friedmann, Knopf und 

Seelig durch Seelig 1 Traft, für Pohl und Fried⸗ 
mann 65 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 
2402 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 31 Eichen⸗Plangons, 
1824 Eichen- einfache Schwellen, 594 Eichen⸗Weichen, 
für Knopf und Seelig 38 16 Kiefern⸗ einfache Schwellen; 
Jochenſon und Hufnagel und J. Roſen durch Kron⸗ 
gold 3 Traften, für Jochenſon und Hufnagel 1068 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1132 Kiefern⸗ 
Sleeper, 53 Kiefern- einfache Schwellen, 5955 Eichen» 
Rundſchwellen, für J. Roſen 338 Kiefern = Rundholz; 
Karl Boas durch Roſenberg 7 Traften 3785 Kiefern⸗ 
Rundholz, 157 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 17 Kiefern = Sleeper, 117 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 100 Eichen⸗-Plangons, 53 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 32 Eichen⸗ doppelte Schwellen; S. Don 
2 Traften 1451 Kiefern⸗Rundholz, 68 Kiefern ⸗ Sleeper, 
103 Kiefern- einfache Schwellen, 30 Eichen⸗Plangons, 
145 Eichen: einfache Schwellen; Weiß und Kaspe⸗ 
rowski durch Buchner 4 Traften 2590 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 105 Rundelſen; Apel und Elkind durch Hakmann 
3 Traften 696 Kiefern⸗Rundbolz, 417 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1335 Kiefern» Sleeper, 117 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 66 Eichen⸗Plangons, 406 
Eichen ⸗ Rundholz, 113 Eichen⸗Kantholz, 8600 Eichen⸗ 
einfache Schwellen, 317 Rundelſen, 70 Rundeſchen. 

———— EEE 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Juni 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —.— beg 
nicht conting. 70er 33,00 „ 32 70 „ 32,70 „ 
uni ee u } e ee 


* D * * D * 


Parterre⸗Wohnung, * 1. Oktober 


e 1, tage, 


zu bermiethen 


Auskunft ertheilt 


1 


Ein möbl. Zimmer 


wiſſenſchaftlichen ꝑ r 


je des Brunnenbaues Holtfreter, reſp. die 12 
: 15 9 15 r und Mitredakteur deee e 


Ausſtellungsplatz. 


wird Wohnun 
3 Zimmern geſucht. Off. unter 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Seglerſtraße 9, für 1075 M. von ſof. evtl. 
1/10. Näh. Culmerſtraße 4, im Bureau. 


Ein k. mößkirtes Zimmer 
Schillerstrasse 3. 


Ein kl. möbl. Zimmer 
ft an eine anſt. Dame billig zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. 


Möblirtes Zimmer 


ogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 


nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 24. Juni. 
Fonds: ſtill. 23. Juni 


Ruſſiſche Banknoten. 3216,35 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,15] 216,25 
Preuß. 3% Conſolss 99,75] 99,70 
Preuß. 3/½% Conſols . 104,70 104,70 
Preuß. 4905 Conſols „ „ „ „ 105,70 105,70 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,40 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,70 104,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% .. 67,300 67,30 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,50 66,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3! 10 neul. II. 100,100 100,00 
Dletonto- Comm. Anthelle 07,90 207,50 
Oeß err. Banknoten 170,000 170,05 
Weizen: Juni 145,75] 146,00 
Sult 145,25] 145,50 

Loco in New⸗Hork 72½ 71% 

Roggen: loco 14,00] 114,00 
Juni 111,75] 111,25 

Juli 111,75] 111,25 

Sept. 113,0 113,25 

Hafer: Juni 121,25] 122,25 
Juli 119,75 120,50 

Rüböl: Juni 45,90] 46,00 
Okt. 45,96] 46,00 

epiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,30] 34,00 

Juni Toer 38,20] 38,20 

38,80 80 


Sept. 70er 38, 
Thorner Stabtanleihe 3½ pCt.  —,—| 101,50 
Petroleum am 23. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Bm loco Mark 10,65 


rlin „ eo 


Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Juni. Am geſtrigen Tage 
hat der Vizekönig auch den beiden älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen in Ploen einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Er wurde am Bahnhofe von dem 
Hauptmann v. Witedy und einem Leutnant 
empfangen. In zwei geſchloſſenen Wagen fuhr 
darauf Li⸗Hung⸗Tſchang nebſt ſeinem Gefolge 
zum Schloß, wo das Offizierkorps vorgeſtellt 
wurde. Nach der Beſichtigung des Kadetten⸗ 
hauſes, woſelbſt Li» Hung ⸗Tſchang auch den 
Uebungen beiwohn'e, erfolgte ſein Beſuch bei 
den kaiſerlichen Prinzen. Abends fand Tafel 
im Schloſſe ſtatt. 


Bremen, 23. Juni. Der Senat hot die 
Errichtung eines Mädchengymnaſiums genehmigt, 
deſſen Abſolvirung zum Beſuch der Univerſität 
berechtigt. 


Warſchau, 23. Juni. Dieſer Tage wurde 
der berühmte polniſche Schriftſteller Profeſſor 
Dr. Peter Chmielowski verhaftet. Er iſt 
Mitglied der Krakauer Modemie der Miſſen⸗ 
ſchaften und ſeit mehreren Jahren auch 
Redakteur der in Waridhau heinenden 
„Alhenäum“ 


1893 war er Präfibent des polniſchen 
litterariſchen Kongreſſes in Lemberg. Man 
bringt die Verhaftung ai Wiebe erde anne 
eines ſchärferen Vorgehens gegen die polniſche 
„Intelligenz“ in Verbindung. 

Petersburg, 23. Juni. Die „Frankf. 


Ztg.“ meldet: Sicherem Vernehmen nach iſt 
die Unterſuchung wegen der Kataſtrophe auf 
dem Chodinskyfelde auf kaiſerlichen Befehl ein⸗ 
geſtellt worden, weil hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
mitſchuldig ſind. 5 


Konſtantinopel, 23. Juni. Der Auf⸗ 
ſtand in Hauran nimmt ernſlere Dimenſionen 
an als im Vorjahre. Die Truppen wurden an 
allen Punkten geſchlagen. Ganze größere 
Truppenabteilungen wurden vielfach vollſtändig 
aufgerieben. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße u. farbige 
Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. 
— glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins etc.) porto- und steuerfrei Ins Haus. Muſter 
umgehend. 3 

Selden-Fabriken d. Henneberg (l. u. k. Hof. Zürich 


ämmerers ae e 
FettseifeN: 1548 fed 


amtlichem Gutachten, fetlreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


| Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


von Vom 1. Oktober cr. oh nung, 
5012 Treppen, zu vermiethen. f 
Gustav Fehlauer. 


I möbl. Zim. zu verm. Fülmerſtr. II. III. b. 


2 frdl, mbl. Zimmer ſ. v. 1. Jult billig 
3. v. Z. erfr. part. Strobandſtraße 22. 


ie: bill. Mittagstifch, alle Tg. z. h. 
(40 Pf.) Bäckerſtr. 11, pri. A. Schönknecht. 


in g. m. Zimmer v. fof. z. b., auch m. 
guter Beköſtigung Baderſtr. 2, 1 Trp. 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet auch mit 
Penſion ſofort z. verm. Culmerſtr. 15, I. 


öblirte Zimmer, auch als Sommer- 
. wohnung z. verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


uſtändiges Logis f. 2 Herren m. voller 
Penſion a 36 M. Kulmerſtraße Nr. 15. 


1 Tr; 


Sohnes zeigen hocherfteut an 


BEEBEBEBRBHBERM. 
Die glückliche Geburt eines 
Rechtsanwalt Schlee und Frau 


Bekanntmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausihuß als Sektions⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Gemeinde⸗ 
bezirk der Stadt Thorn angehörenden 
Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Hebe⸗ 
rolle wird in unſerer 


— 

Steuerhebeſtelle 
(Kämmerei = Nebenlafje) gemäß § 82 des 
Geſetzes vom 5. Mai 1888, betreffend die 
Unfallverſicherung der in land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen während 2 Wochen und zwar 
vom 20. Juni bis einſchließlich 

3. Juli d. Is. 
in den Dienftftunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 
Thorn, den 15. Juni 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt, Band 1 — 
Blatt 21/22 — auf den Namen der 
Witlwe Louise Schultze geb. Zehle 
und deren vier Kinder: Emilie, 
Auguste, Frida und Traugott ein- 
getragene, in der Kirchhofſtraße 54/56 
belegene Grundſtück ſoll auf Antrag 
der Miteigemhümecin Auguste Dalitz 
und ihres Ehemannes, Gaſtwirth Carl 
Dalitz zu Thorn zum Zwecke der 
Ause nanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 


am 19. Auguſt 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7, 
zwangsweiſe veeſteigert werden. 
5 

Das Grunbftüdift mit 100 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,56,93 Hektar zur Grundſteuer, mit 
358 Mk. Nugungsweith zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 20. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Slädtiſche Vollsbibliothet. 


Behufs Reviſion wird dieſelbe vom 
1. Juli bis zum 2. Auguſt geſchloſſen. Die 
ausgeliehenen Bücher müſſen dis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. 

Es wird dem Publikum hierdurch zur 
Kenntnis gegeben, daß die Ausgabe der 
Bücher jeden Mittwoch von 6—7 Uhr 
Abends und Sonntags von 11½ —12½ Uhr 
Mittags erfolgt. 

Laut Statuten dürfen nur drei Werke 
auf einmal entnommen werden; die Rück⸗ 
gabe derſelben muß innerhalb vier Wochen 
erfolgen. Um Schonung der Bücher wird 
gebeten. 

Thorn, im Juni 1896. 

Das Kuratorium. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 26. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts eine zur Nachlaßſache gehörige 
goldene Uhr mit Kette un 
drei goldene Ringe, ſowie ein 
Waarenſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung vetſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deftentliche Zwangsversteigerung. 
den 26. Juni er., 
Nachmittag 3 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe. des Holzhändlers 
Finger zu Piaske dortſelbſt unterge⸗ 

brachte Pferde, als; 1918, fr 
einen 8 —9.jährigen Fuchs⸗ 
wallach, eine 8—9 : jährige 
uchsſtute und ein 2 jähriges 
chwarzes Fohlen 
öffentlich meiſtbielend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Von Donnerstag, den 25. bis 
1. Juli er. täglich von 3 Uhr Nachmittag 


freiwillige Auktion 


der Reſtbeſtände: Kurzwaaren, Hand⸗ 


uhen, Schürzen, Plüſchen ꝛc. ꝛc. 
85 Be Si ie, Mellienſtraße 81. 


werden fofort oder ſpäter auf ein läudl. 
Grundſtück von 148 M. in Oſtpr. belegen, 
zur 1. Stelle geſ. Feuerverſ. 9,100 Mark. 
Gefl. Off. erb. Gustav Haupt, Podgorz. 


Sin Grundſtück in Mocker, 


6 Morgen groß, mit maſſiven Gebäuden 


und voller Ernte, umſtändehalber billig und 
günſtig zu verkaufen. Näheres bei 
A. Nachmann, Thorn, Brückenſtr. 22. 
in Frundſt. Mocker nebſt 20 M. Acker 
u. Wieſe, für Gärtner geeignet, neue Ge⸗ 
bäude an Chauſſee iſt umſtändehalber billig 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Schittenhelm, Thorn, Culm. Vorft.88 
Retourmarke erbeten. 


d findet Stellung am 1 Juli. A. Böhm. 


Nur noch einige Tage 


dauert der Ausverkauf. 
Einige Tonnen erowubr. Ihlen⸗ 
Heringe, Reis, 

f. Cognac's, f. Rum's, Roth: 
weine, Rheinweine, Moſel, 
ſind unter anderen noch billig abzugeben. 
Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
Kaffeeröſter, Korkmaſchine, Schau⸗ 

„„ fenſterroleaux zu haben. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 16, 


frühere Packkammer. 
An⸗ und Verkauf von 


Werthpapieren, 
Einlöſüng der Juli⸗Conpons unter ſo⸗ 
lideſten Bedingungen. 

Bernh. Adam, Bank- u Wechſelgeſchäft. 
Looſe zur rothen Kreuz Lotterie 
„ „Berliner Pferde⸗ „ 

m ff) 77 Ausſt. * 7. 

„ „ Hannoverſchen 75 

Wiederverkäufern Rabatt bei 
Bernh. Adam, Bank: u. Wechſelgeſchäft. 


| 1 für Studium und 
1ANIMOS usterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
- Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Planino - Fabrik. 


= Künſtliche ahne 
H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 

8 Schmiedeeiſerne | 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſlr. 70. 
Gementkunststein- 


Grabhügel 


in verſchiedener Form, Größe und Farbe 
hat ſtets auf Lager 


R. Thober, Baunteruehmer, 
Marienſtraße 1. 


Junger Materialiſt ſuch unter beſcheid. 
Anſprüch. p. ſof. Stellung, auch einfache 
Comtorarbeiten, in welcher ihm Zeit geb. 
wird, hier am Platze d. doppelte Buchf. z. erl. 
Gefl. Off. unter ©. J. in d. Expd. d. Z. 


Tichtige Rock- und Westensehneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 


Malergehilfen 
verl. Otto Jaeschke, Malermeiſter. 
Ein energiſcher 58 
Maurerpolier 
mit tüchtigen Arbeitern 


für die Bauten auf der Wilhelmsſtadt kann 
kofort eintreten. 


Ulmer & Kaun. 


Maurer und 


Zimmerleute 
ſucht L. Bock. 
Ein unverheiratheter 


Haus diener 


It ündl. Unterricht 
Junge Damen zr ber Seinen Damen 


ſchueiderei bei Frau A. Rasp. 
Schloßſtr. 14, II, vis a vis dem Schützenh. 


— —— —— — 
Ei junges Mädchen, welches Luft hat 

die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 


Eine ſaubere Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Strobandſtraße Nr. 8, 2 Treppen, 


Für unſere Druckerei ſuchen einen 
intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 


Schriflſetzer⸗Lehrling. 


Nur ſolche mit vorzüglichen 
Kenntniſſen im Deutſchen (haupt⸗ 
ſächlich Orthographie) wollen ſich 
melden. Letztes Schulzeugnis vor⸗ 
zulegen. 

Wohnung und Belöftigung im 
elterlichen Hauſe gegen wöchentliche 
Entſchädigung. 

Auchdruckerei 


Thurner Ostägutsche Zeitung, 
‚Brüdenftraße. 


Chevreaur⸗Hamaſchen, 


(Karlsbader) 
wieder am Lager. 


A. Rosenthal & Co. 


äuflich in ge⸗ 
ſchloſſenen Packeten und Schachteln zu allen zu. (1 Morteinfprige 15 Pf.) 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Strohhüte für Knaben und Herren 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien] 


— 
8 


muß bis 1. Oktober 96 geräumt ſein. Repoſitorium und die ganze Einrichtung 
ſind bis dahin zu haben. 


Gustav Moderack, Gerechteſtraße Nr. 16. 


Vaters, des Drechslermeiſters R. Borkowski, Schuhmacherſtraße 2, eine 


eingerichtet habe. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Friedrich-Wilhelm- _ 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 
findet am 1., 2. und 3. Juli ſtatt. 
Eröffnung am eriten Tage, 
Nachmittag 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT” 
im Schützengarten. 


Anfang Abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 1. u. 2. Juli gegen Ein: 
trittsgeld von 25 Pf. pro Perſon und 
Tag Zutritt. Der Borftand, 


Radfahrer-Verein Vorwärts v. 1889, 


Heute Donnerstag, abends 9 Uhr, 
Sitzung im Schützenhauſe. 
Vorlage: Wichtige Schlüßbeſprechungen 

über das Sonntag ſtattfindende Feſt. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag, d. 25. Juni 1896, 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 


Die in Elbing im 48. Jahrgang erſcheinende N 
Altpreußiſche Zeitung 
Elbinger Tageblatt 


unterrichtet in muſterhafter Weiſe über alle lokalen und provinziellen Vorgänge 
und genügt durch die ſorgfältige Redaktion des politiſchen Theiles allen Anforder⸗ 
ungen, die an eine politiſche Tageszeitung geſtellt werden können. Die Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Provinz finden dabei auch im politiſchen Theil ganz beſondere 
Berückſichtigung. 

Seit Einrichtung der Telephonverbindung Berlin Elbing find wir in 
der Lage, unſern Leſern täglich eine ſo große Zahl von Drahtnachrichten zu⸗ 
fommen zu laſſen, daß wir an Schnelligkeit der Berichterſtattuug von keinem 
Blatte übertroffen werden. 

Wer alſo eine Zeitung leſen will, die zu allen Tagesfragen Stellung 
nimmt, die namentlich gegen alle Sonderbeſtrebungen entſchieden Front macht, 
die dabei über alles und irgend Bemerkenswerthe A etsiheubaft und freimüthig 
referirt, der leſe die liberale 


Altpreußiſche Zeitung. 


Ihrer großen Verbreitung in den kaufkräftigſten Kreiſen des Publikums wegen 
iſt dieſelbe auch als wirkſamſtes Inſertionsorgan beſtens zu empfehlen. Der 
Preis für die Corpuszeile beträgt 20 Pfg., bei größeren Aufträgen wird 
Rabatt gewährt. 

Bezugspreis durch die Poſt: Mk. 2, — vierteljährlich. 


Probenummern gratis und franko. EN 


sr 5 a Künſtlerperſonals. 
Norten ist das beste Theater. 
Vertilgungsmittel für alle Inſekten: Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Weiberer iehung. 
Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe zc. Ke Das erſte ittageſſen. 


in Thorn bei Heinrich Netz. 
A. Hodurek; Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


Zur gefl. Kenutnißnahme. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im gut ventilirten Saale ſtatt. “ 
Die Direktion. 


Fette junge gemäſtete Gänſe, | 
ca. 8—10 Pfund ſchwer, a Pfund 55 Pfg. 
lebend, zu jeder Tageszeit zu haben, b 


mehr Abnahme billiger, 
J. Stawowiak, Podgorz, Ferraris Gaſth 


Hochfeine Matjesheringe 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 2,.— 2,50 3,— 3,50 Mk. i 2 

- 12155 Haarüzhüte 2 sc 5 eg ER 
nder- und firm hüte 1.25 150 1,75 2,— 2,50 Mk. 

F Form ">; 26.2 #60° 9,4 una 11 Mk. Nicht fir Sonntagsrancher, 


32: EINE 5 0,75 1,50 .2,—. 250 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


sondern nur für Kenner! 


" Sen Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
dillo a Mk. 8 per 100 Stück. 


2 


l 


aus allen Gebieten der Literatur. 


f Am Ort grösstes Bücher - Lager 


= Atlanten, Globen u. Landkarten. geben müſſen, daß die genannten Marken 

— Bilderbücher und von hervorragender Qualität ſind. = 

3 e Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 

"= * 5 Gerberſtraße Nr. 29. 

= a Gebet: und Gesangbücher bs 

ür alle nfessionen a br) 3 
a Er Nähmaſchinen! 
7 Schnellste — Hocharmige für 50 Mk. 
2 Lieferung aller — - Itrel Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
sa Journale II Dürfopp-Rähmafginen, Ringſchiſſchen,, 
5 des In- und Auslandes. & Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Alleinige Niederlage der — Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

von Koenig & Ebhard'! in Hannover. =; zu den billiaſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Empfehle mich zur Anfertigung — 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich Sobezak, | billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 


1 Corſetts !! 


in den neneften 8 Fer 
zu den age, Fee 2 
ei 


S. LANDSBERGER, 
Heiliger eiltſtraße 12. 
I. Hamburger 


Anfertigung v. Drucksachen J. Buchdruck u Lithographle. 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Das noch gut ſortirte Lager in 
Baubeſchlägen, Ofeuſachen, Werkzeugen, Eiſenwaaren 
aller Art, Hans: und Küchengeräthen ze. 


Contobücher 


F. F. Resag' 


eutscherern-ichorien 


aus garantirt reinen ist das Sueben ee bis- l Me. Au BER u 
R N P er ekannten 
Cichorien-W urzeln beste und Oaife-Sinhrogate, Feinwäscherel I Ganzplätteel 


Kunſt- und Möbeltiſchlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines 


Kunſt- und Möbeltiſchlerei 


verbunden mit 


Drechslerei u. Bildhauerei 


Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
N n ous - E e 
[4,2%] arat an Möbeln ſchnell und billig. 
Auf Wunſch erden nach ae ber Beier Ta tofienfeel angefertigt, 
aul Borkowski, 


Kunſt- und Möbeltiſchlerei. 


* 
Pr 
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ardinen, Spitzen. 

Gerechteſtraße 6, II. Etage. 

1 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
ſeeiſche 2,50 M., 120 befſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 

Apfelwein 
Johannisbeerwein 
irſch wein f 
empfiehlt 165 0 Eu 


von M. Kirezkowski, geb. Palm, 
100 verſch. über⸗ 0 
6. Zechmeyer, Uürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
Heidelbeerwein 
‚IM. Silbermann, Schuhmacherſtr. 1 


bauten, Wasserleitungen. 


Beſte Heferenzen. 


